
Aufgaben 13 - 16
Privatsprache und Maschinentheorie

Hinter Wittgensteins Kritik an der Kinästhesiethese steht seine berühmte Argumenta-
tion für die Unmöglichkeit einer Privatsprache. Wittgenstein führt den Begriff der Privat-
sprache in PU § 243 ein:

Aufgabe 13: Was ist eine Privatsprache? Oftmals wird behauptet, Wittgenstein argumen-
tiere dafür, dass Robinson Crusoe keine Sprache hätte bilden können. Stimmt das?
Wenn nein, stimmt die eingeschränkte These, Robinson Crusoe hätte keine Sprache
bilden können, in der er seine Empfindungen zum Ausdruck bringt?

Nach Wittgenstein sich die Frage nach der Möglichkeit einer Privatsprache insbeson-
dere für die Bewegungsgefühle:
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In PU § 258 argumentiert Wittgenstein gegen “das Gedächtnis als Kriterium der Iden-
tität”:

Aufgabe 14: Was wendet Wittgenstein gegen das Gedächtnis als Identitätskriterium ein?

In § 244 beschreibt Wittgenstein eine Möglichkeit, wie die Bedeutung von Empfin-
dungswörtern gelernt werden:
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Aufgabe 15: Stellen Sie Wittgensteins Beschreibung des Erlernens der Bedeutung von
Empfindungswörtern dem Modell des Erwerbs der Bedeutung von Empfindungs-
wörtern in der Privatsprache gegenüber!

Wittgenstein vergleicht philosophische Probleme mit dem Problem, Maschinenkon-
struktionen auf die Funktionstüchtigkeit der konstruierten Maschinen zu überprüfen. Auch
seine Methode philosophische Probleme zu lösen, vergleicht er mit der Methode, zu be-
weisen, warum eine Maschinenkonstruktion keine mögliche, funktionstüchtige Maschine
darstellt. Ausdrücklich bezieht er diesen Vergleich auch auf seine Methode, die Unmöglich-
keit einer Privatsprache zu beweisen. Die beiden folgenden Figuren stellen eine mögliche,
funktionstüchtige Maschine und eine unmögliche, funktionsuntüchtige Maschine dar:

Die erste Maschinenkonstruktion soll eine Dampfmaschine zum Ruderradantrieb bei
einem Wasserdampfer darstellen, die zweite Maschinenkonstruktion eine durch einen Ben-
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zinmotor angetriebene hohle Strassenwalze, die an ihren beiden Enden mittels Speichen
mit der Kurbelwelle verbunden ist. Bei der ersten Maschine soll sich das Rad innerhalb
einer Aufhängung bewegen, bei der zweiten Maschine soll es Walze sein, die Teil eines Au-
tomobils ist. Jeweils ist der Motor fest mit dem Laufrad verbunden. Über die Treibstange
(zusammengesetzt aus Schieber c und der Schleife b), die mit dem Kolben im Zylinder des
Motors verbunden ist, soll jeweils das Laufrad angetrieben werden.

Aufgabe 16: Welche der beiden Konstruktionen stellt eine funktionstüchtige Maschine
und welche eine funktionsuntüchtige dar? Was ist der Grund der Funktionsuntüch-
tigkeit der einen Maschine? Wie würden Sie versuchen, jemand die Erkenntnis zu
vermitteln, das eine der beiden Maschinen nicht funktionstüchtig ist?
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